Liebe, die Kreise zieht (Predigt zu 1.Joh.4,16b-21)

Liebe Gemeinde,

Nachrichten, Ereignisse, Gerüchte ziehen oft Kreise, manchmal sogar weite Kreise. In den vergangenen Wochen zogen eine Vielzahl von Rücktritten weite Kreise: Margot Käßmann, Roland Koch, Horst Köhler und noch einige weniger stark beachtete Leute mehr. Am vergangen Montag war ich mit meinem Sohn auf dem Rückweg von der Schwimmbaddemo zum Auto, da rief es einer dem andern über die Strasse zu: Der Köhler ist zurückgetreten. Die Nachricht verbreitete sich schnell, zog weite Kreise. Oder die Verletzung von Michael Ballack. In dem jetzt immer deutlicher auf die WM zufiebernden Deutschland war das ein Kreise ziehendes Gesprächsthema. Jetzt aber nach dem letzten Testspiel wird es ab dem kommenden Freitag mit dem WM-Start einige Wellen geben, die auch in Deutschland Kreise ziehen.
Aber meistens sind es ja nicht so sehr die Prominenten oder Großereignisse, die schnelle starke Kreise ziehen, sondern in unseren Dörfern geht es um Leute, die wir kennen oder meinen zu kennen:

„Weißt du schon, dass der sein Haus verkaufen will?“ 
„Weißt du schon, dass die schon wieder schwanger ist?“ 
„Weißt du schon, dass der schon wieder eine neue hat?“ 
„Weißt du schon, dass die von ihrem Freund geschlagen wird?“ 
„Weißt du schon, dass der bald arbeitslos wird?“

Meistens sind es leider die negativen Dinge, die Kreise ziehen. Selten einmal verbreitet sich eine positive Nachricht superschnell: 
„Weißt du schon, dass der seine Arbeit extrem gut, zuverlässig und schnell macht?“ 

„Weißt du schon, dass die echt supernett ist?“

„Weißt du schon, dass der seine Frau wirklich sehr liebt?“

„Weißt du schon, was die alles tut aus Liebe zu ihren Kindern?“
Wäre das nicht Klasse, wenn wir vor lauter Begeisterung über solche Nachrichten das Lächeln nicht mehr aus dem Gesicht bekämen? Aber meistens sind diese Nachrichten kaum gefragt. Dabei könnten Sie so ermutigen, so gut tun, so viel Kraft und Hoffnung in die Herzen gießen, so weite und starke und bewegende Kreise ziehen. 
Ähnlich ist es auch mit Gottes Liebe, die in unserem Leben Kreise ziehen will. Obwohl diese Liebe eine so sensationelle, einzigartige und lebensverändernde Auswirkung hat, kommt nicht Gottes Liebe, sondern der neuste Skandal oder irgendeine Merkwürdigkeit rund um Gottes Bodenpersonal in die Schlagzeilen und zieht weite Kreise. Dagegen oder gerade deswegen lohnt es sich neben der Zeitung in jedem Fall täglich in der Bibel zu lesen, denn dort steht die gute Nachricht von Gottes Liebe ausführlich berichtet zu lesen. Und die Schlagzeile heute morgen in diesem Gottesdienst lautet: „Gottes Liebe zieht Kreise.“ Hören Sie selbst, was der Apostel Johannes in seinem 1.Brief in Kapitel 4, Verse 16b-21 (aus: Hoffnung für alle) dazu exklusiv berichtet:
16b Gott ist Liebe, und wer in dieser Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. 17 Wenn Gottes Liebe uns ganz erfüllt, können wir dem Tag des Gerichts voller Zuversicht entgegengehen. Denn wir leben in dieser Welt so, wie Christus es getan hat. Wirkliche Liebe ist frei von Angst. 18 Ja, wenn die Liebe uns ganz erfüllt, vertreibt sie sogar die Angst. Wer sich also fürchtet und vor der Strafe zittert, der kennt wirkliche Liebe noch nicht. 19 Wir lieben, weil Gott uns zuerst geliebt hat. 20 Sollte nun jemand behaupten: "Ich liebe Gott", und dabei seinen Bruder oder seine Schwester hassen, dann ist er ein Lügner. Wenn er schon seine Geschwister nicht liebt, die er sehen kann, wie will er dann Gott lieben, den er nicht sieht? 21Vergesst nicht, dass Christus selbst uns aufgetragen hat: Wer Gott liebt, der muss auch seinen Bruder und seine Schwester lieben. 

Liebe Gemeinde,

die gute Nachricht für den heutigen Tag lautet:

Gottes Liebe will in ihrem Leben Kreise ziehen. 

Aber warum? Mit welchem Ziel? Und was sollen diese Kreise bewirken?
Gottes Liebe will in Ihrem Leben Kreise ziehen, damit 

1. Ihr Liebestank immer wieder neu gefüllt wird.
Ich habe einmal einen wunderschönen Cartoon gesehen. Da war ein Mensch abgebildet, der ein großes Herz mit sich herumtrug. Dieses Herz war prall gefüllt und es stand mit großen Buchstaben: „Liebe“ darauf. Er trug dieses Herz mit sich herum, wie einen Eimer Wasser. An dem Herz war ein Schlauch angebracht. Vorne am Schlauch war eine Spritze. Alle Menschen, denen dieser Mensch begegnete wurden nun mit der Liebe angespritzt. Der Mann in dem Cartoon bemerkte gar nicht, wie das Herz immer kleiner wurde. Er versprühte fröhlich seine Liebe. Irgendwann einmal hing das Herz schlapp herunter wie ein Luftballon, in dem keine Luft mehr war. Am Gesicht der Person sah man, wie unglücklich sie war. Der Tank der Liebe war leer. So können die Tanks unserer Liebe auch leer sein. 
Ich weiß von einer Frau, die ihre Schwiegermutter pflegt. Aufopferungsvoll tut sie das. Die Pflege wird immer schwerer. Die alte Frau kann immer weniger. Hilflose alte Menschen können böse werden. Es muss auch fürchterlich sein, sich von der Schwiegertochter die geringsten Arbeiten machen zu lassen. Keine Intimsphäre mehr. So kommt es oft zu unschönen Szenen. Aber es geht nicht anders. Beide spüren, wie der Tank der Liebe füreinander leer ist. Wie kann der Tank der Liebe wieder aufgefüllt werden? 
Der Cartoon geht noch weiter. Völlig ausgelaugt, ohne einen Tropfen Liebe kommt die Person, die Liebe versprüht, an eine Tankstelle. An dieser Tankstelle gibt es kein Benzin, sondern Liebe. Es ist eine Liebestankstelle. Glücklich sieht unsere Comicfigur, wie ihr Tank der Liebe neu gefüllt wird. 
Gottes Liebe ist unerschöpflich. Gott hat genug. Er will Ihren leeren Liebestank ganz neu auffüllen. Wie? Schauen Sie auf Jesus, schauen Sie darauf, was er aus Liebe für Sie getan hat. Nehmen Sie sich Zeit dafür. Halten Sie still in der Gegenwart Gottes und lassen Sie es zu, dass Gott zu Ihnen sagt: „Du bist mein geliebtes Kind.“ Und „Du bist geliebt. Mein Sohn Jesus starb für deine Schuld. Du brauchst sie nur ehrlich zugeben. Du brauchst mich nur in dein Herz aufnehmen. Du brauchst nur mit mir und für mich leben wollen. Durch die Kraft meiner Vergebung kannst du aufrecht stehen. Du brauchst nicht mehr vor dem Gericht zu zittern.“ 

Setzen Sie sich der Liebe Gottes aus. Er will Ihren Liebestank immer neu füllen.
Gottes Liebe will in Ihrem Leben Kreise ziehen, damit 

2. die Angst von Ihnen weicht.
Stellen Sie sich vor, ein Junge kommt mit einer Fünf nach Hause. Er weiß, dass er faul war und nicht genügend gelernt hat. Je näher das Elternhaus, umso größer die Angst vor dem Donnerwetter, das ihn erwartet. Doch die Mutter sieht sofort, was los ist. Sie nimmt ihr Kind in die Arme und sagt: „Ich hab dich lieb.“ Diese Liebe nimmt die Angst. Stattdessen wird die Motivation wach, dass es bei der nächsten Klassenarbeit anders sein soll.  So handelt Jesus. So empfängt er mich, wenn ich Mist gebaut habe, wenn ich Chancen vertan habe, wenn ich Tage verschwendet habe, Liebe schuldig geblieben bin, Menschen verletzt habe. Auch vor dem Tag des Gerichts muss ich keine Angst haben, weil er mich angenommen hat. 
Nicht nur unsere Gottesbeziehung, auch unsere menschlichen Beziehungen sind oft angstbesetzt. Wir gehen nicht offen miteinander um. Wir geben viele Dinge nicht zu. Wir versuchen uns selbst zu rechtfertigen. Wir gehen Konflikten aus dem Weg. Wir versäumen es, einander zu ermutigen. Daher brauchen wir auch im zwischenmenschlichen Umgang die furchtlose Liebe. Weil Jesus mich liebt und so annimmt wie ich bin, kann ich mich angenommen und wertgeschätzt fühlen. Ich bin nicht mehr von der Gunst, Missgunst oder Beurteilung von Menschen abhängig.  Die ängstliche Frage: "Was werden die Leute dazu sagen?" muss Sie nicht mehr bei Ihrem Verhalten und  Handeln bestimmen, sondern die Frage: "Was würde Jesus dazu sagen?" kann Ihnen von heute an immer mehr die Angst nehmen. Johannes sagt: „Ja, wenn die Liebe uns ganz erfüllt, vertreibt sie sogar die Angst.“ Discos haben oft am Eingang so genannte Rausschmeißer – stämmige Kerle, die unerwünschte Besucher vor dem Eintreten schon aussortieren oder die Leute, die Ärger machen, zurück auf die Straße befördern. Im griechischen Urtext heißt es: „Die Liebe wirft die Furcht raus.“ Gottes Liebe ist ein Rausschmeißer, der in unserem Leben kräftig aufräumt mit Furcht und Unsicherheit. Lassen wir das doch zu! 
Auf der Missionsstation Wuga in Deutschostafrika saß eines Abends eine kleine Schar von Jungs um den Missionar Gleiß versammelt. Sie unterhielten sich über die Angst, denn die Furcht ist etwas sehr Wichtiges bei den Afrikanern, sofern sie noch keine Christen sind. Sie haben beständig Angst vor Zauberern und Geistern; hinter jedem Busch vermuten sie einen bösen Geist, und im Dunkeln allein nach draußen zu gehen, gilt bei ihnen für ganz unmöglich. Der Missionar hörte ihnen eine Weile zu, dann sagte er ruhig: "Theodor Djungo fürchtet sich gar nicht mehr." Theodor Djungo war nämlich ein kleiner, schwarzer Junge, der zum Glauben an Jesus gefunden hatte und vor kurzem getauft worden war. "O, der fürchtet sich auch noch!", riefen die Jungs, "dem geht's gerade so wie uns!" "Gewiss nicht," sagte Missionar Gleiß, "er würde ganz ruhig jetzt im Dunkeln allein zur Kapelle gehen und die Glocke läuten."

Die Jungs lachten und schauderten und behaupteten, das sei unmöglich. Aber da erhob sich plötzlich der kleine Theodor Djungo und ging stillschweigend in die Nacht hinaus. Alle hielten den Atem an vor Staunen und Schreck, die Kapelle stand eine Viertelstunde entfernt auf einer Anhöhe. Schweigend saßen sie im Kreise. Da ertönte plötzlich hell und klar ein Glockenklang durch die stille Nacht. Theodor Djungo läutete. Als er mit strahlendem Gesicht wieder unter seinen Kameraden erschien und sie ihn mit ihren Fragen bestürmten, wie es denn nur möglich sei, so etwas zu tun, da erklärte er mit leuchtenden Augen:

"Ich habe ja Jesus, warum sollte ich da noch Angst haben?“ 

Genauso will Gottes Liebe auch ihr Herz erfüllen, damit in Ihnen die Angst weicht.

Gottes Liebe will in Ihrem Leben Kreise ziehen, damit 

3. sie auch für andere sichtbar wird.
a) Gott lieben können Sie nur durch seine Liebe, die er Ihnen vorher schenkt.

Pfr. Wilhelm Busch erzählte einmal folgende Geschichte: „Im vorigen Jahrhundert (19.jahrhundert) lebte in Wuppertal ein Lederhändler. Der war ein rechter Seelsorger. Zu dem kam einmal ein junger Mann und sagte: »Wenn Jesus mich fragt: 'Hast du mich lieb?', kann ich ihm nicht antworten. 'Mein Herz ist so kalt'.« Da antwortete der Lederhändler: »Freund, dann drehe doch die Frage herum! Frage du deinen Heiland: Hast du mich lieb?« Einen Augenblick lang war es still. Dann fing das Gesicht des jungen Mannes an zu leuchten. Ihm ging nun die Liebe auf, die Jesus zu uns hat. Und daran entzündete sich sein Herz.“

b) Gott lieben können Sie durch praktische Nächstenliebe.

Wir lieben Gott tatsächlich nicht mehr, als die Person, die wir am wenigsten leiden können. Ob wir den Nächsten in unserem Heim oder auf der Arbeit, der entgegen unseren Vorstellungen handelt, lieben können, zeigt hervorragend, ob wir wirklich von Gottes Liebe oder nur von gutbürgerlicher Anständigkeit erfüllt sind.
c) Gott lieben können durch Nächstenliebe ist mehr als dummes angeberisches  Geschwätz. Es geht um eine Liebe, die sich auch sichtbar zeigt.

Auf den beiden großen Straßenstrichs in Berlin spricht die siebzigjährige Patricia Green Prostituierte an, um mit ihnen über das Evangelium zu sprechen. Patricia Green stammt aus Neuseeland. Dort studierte sie in der Hauptstadt Wellington Psychologie und Sozialarbeit und baute ein christliches Haus für vernachlässigte oder misshandelte Mädchen und Frauen auf. 1988 zog sie in die thailändische Hauptstadt Bangkok und gründete dort im Rotlicht-Milieu den „Rahab Dienst“ (benannt nach der Hure Rahab in Josua 2). Um Kontakte zu den Prostituierten zu knüpfen, eröffnete sie einen Schönheitssalon. Später kamen ein Haus für Aussteiger sowie Angebote für Ausbildung und Existenzgründung hinzu, zum Beispiel eine Schmuckwerkstatt. In 20 Jahren gelang auf diese Weise etwa 200 Frauen der Ausstieg aus der Prostitution. Ein Großteil der nach Thailand reisenden Sex-Touristen sind Deutsche. So begann Patricia Green sich für Deutschland zu interessieren. Dem Landeskriminalamt Berlin zufolge gibt es in der deutschen Hauptstadt etwa 6.000 bis 8.000 Prostituierte. Mehr als die Hälfte der Frauen stammt aus Osteuropa oder Asien. Seit 2006 lebt Patricia Green in Berlin und gründete das Hilfswerk „Alabaster Jar“. Der Name spielt auf die Frau in Matthäus 26,7 an, die an Jesus mit einer Alabasterflasche heran tritt, um ihn mit Öl zu salben. Um Prostituierte zu beraten, baute Patricia Green ein Team von derzeit sieben ehrenamtlichen Frauen auf. In den ersten Monaten wurden die Frauen von „Alabaster Jar“ von den Prostituierten ignoriert. Mit kleinen Geschenken wie Blumen oder Schokolade gelang es mit der Zeit, deren Vertrauen zu gewinnen. Die Frauen von „Alabaster Jar“ haben Tee, Kaffee und Karten mit Bibelversen dabei. Einmal in der Woche lädt das Team von „Alabaster Jar“ zu Gespräch und Gebet in einem Cafe ein. „Die meisten Menschen mögen es, wenn für sie gebetet wird“, sagt Patricia Grccn. „Wir wollen, dass die Frauen erfahren, dass Gott sie liebt und sie etwas Besonderes für ihn sind.“ Viele der Frauen sind aus Ostberlin. Aufgewachsen unter dem Kommunismus oder seinen Auswirkungen wurde ihnen beigebracht, dass Gott nicht existiert. Sie vertrauen niemandem. „Katja“ stammt aus einer zerbrochenen Familie. Im Alter von 13 Jahren wurde sie von der neuen Freundin ihres Vaters rausgeschmissen und einem alten Mann gegeben, der sie vergewaltigte und missbrauchte. Mit 14 Jahren hatte sie bereits eine Abtreibung. Im Alter von jetzt 20 Jahren arbeitet sie auf der Straße. Katja ist offen für das Evangelium und hat nach einer Bibel gefragt, die sie täglich liest und sie hat jede Woche viele Fragen an uns. Sie ist entschieden, nicht hart zu werden, wie viele der anderen Frauen und sie will die Straße verlassen. Katja spricht mit den anderen Frauen über das, was sie liest. Jetzt fragen mehrere Frauen nach Gottes Wort und lesen es.
Kennen Sie den Ausspruch: Hic Rhodos, hic salta? 
Nahe beim griechischen Festland liegt die Insel Rhodos, deren Einwohner als Angeber bekannt waren. Als einer der Bewohner dieser Insel auf dem Festland einige junge Burschen beim Weitsprung sah, da meinte er überheblich: Das sei ja wohl gar nichts. Sie auf Rhodos, sie seien so gut, und vor allem er: Er würde glatt von Rhodos herüber springen, ohne ein Boot zu brauchen.  Da nimmt ein alter Mann einen Stecken, macht einen Strich in den Sand, geht zehn Schritte und macht wieder einen Strich in den Sand. Und dann sagt er zu dem Angeber: Hic Rhodos, hic salta! „Hier ist Rhodos, hier springe!“ Mit rotem Kopf trollte sich der Angeber davon! 
Gott lieben durch Nächstenliebe ist mehr als dummes angeberisches  frommes Geschwätz.
Hic Rhodus, hic salta heisst für uns heute: Träumen Sie nicht von der idealen Kirche und von den großen Liebestaten, die Sie in ihr tun würden, wenn erst alles so wäre, wie sie es sich vorstellen. Hier ist Ihr Rhodos, leben Sie hier ihr Christsein. Da, wo Sie leben, da leben Sie auch Ihr Christsein: Bitten Sie Jesus um Kraft und dann überwinde Sie erst einmal und dann immer öfter Ihren Geiz, Ihre Unversöhnlichkeit und Ihr Nachtragen wollen in den kleinen Alltagsdingen. Fangen Sie an zu lieben! 
Zum Schluss: Sie stehen heute vor einer großen Herausforderung:

Wollen Sie Gottes Liebe an- und aufnehmen, damit Ihr Liebestank wieder gefüllt werden kann?
Wollen Sie, dass die erfüllende Liebe Gottes Ihre Angst vertreibt?

Wollen Sie, dass viele Menschen in unserem Dorf anfangen davon zu erzählen, was Sie mit den Christen hier positives erleben, so dass die Schlagzeile der Regionalzeitung eines Tages lautet: „Gottes Liebe zieht sichtbar Kreise in Allendorf/Haigerseelbach“

Wäre es nicht toll, wenn noch viel mehr Menschen hier aus unserem Dorf erzählen würden von der gelebten Liebe in unserer Gemeinde?  Wäre es nicht toll dankbar erzählt haben, wie ihnen geholfen wurde: „Als meine Frau im Krankenhaus war, wurde ich jeden Tag zum Essen eingeladen.“ Oder: „Einige haben mir beim Renovieren meiner Wohnung geholfen.“ Und: „Mir wurden häufig die Kinder abgenommen, als es mir nach der Bestrahlung im Krankenhaus so schlecht ging.“ Immer da, wo ein einzelner Stein ins Wasser fällt, zieht das weite Kreise. Wie viele Kreise zieht Gottes Liebe in Allendorf und Haigerseelbach? Wie viele Steine fallen ins Wasser? Lassen Sie sich von Gott hineinwerfen in das Leben der Menschen um sie herum, damit Gottes Liebe durch Sie dort Kreise ziehen kann? Amen
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